
DIe mittelalterliche Kunsttätigk« IT
des OSTeEerS JTegernsee

Von Michael Hartıg, üunchen.

JE mehr Ial überall 1mM bayerischen Kulturleben Spuren
VOIl Jegernsee egegnet, eSTO klarer hebt sich einem 1NS Bewußt-
se1InN, daß dieses Kloster AUS dem Gesamtbild der bayerischen Kul-
turerscheinung >  Sal N1IC wegzudenken ist“‘, SCHAI1e eın te1l-
iger und gewissenhaiter Forscher, Dr P Viren Redlıich, se1in
wertvolles Buch ber Jegernsee und dıe eutsche Geistesge-
SCNICHTE des Jahrhunderts*.

Das gilt N1IC Diloß VOIl der Kulturarbeıt überhaupt, das gılt
VOT allem auch Von der Kunsttätigkeıit des OSters Tegernsee.
uch 1er kann en Primat über alle Dayerischen Klöster ur
sich 1n NSPruC nehmen, der iıhm Junı VD VON Kurtürst
anl Albert ber die bayerischen Benediktinerabteien o..
chen worden 1St? Obwohl Jegernsee OStTers / eıten keine
wirklıiıche (jeschichte erhalten hat, sind WIT doch ber seine
Kunsttätigkeit Urc verschiedene Aufzeichnungen besser unter-
ichtet als ber das Kunstschafien der meısten anderen Stifte
Leider 1St die Zahl der erhaltenen Kunstwerke des OS{ters AUs
allen Zeıiten; höchstens VON der Buchkunst abgesehen, verhält-
nısmäßig sehr gering, IIC bloß AUS den mittelalterlichen, auch
aus ’ den. neuzeitlichen Perioden. Es steht wohl och die el-
kirche in der barocken mgestaltung VOIl 10684—809); aber sıe 1St
des größten Teiles inrer damalıgen Einrichtung beraubt, wäh-
rend von. den mächtigen barocken Klosterbauten 115 1Ur
verschwindende este dıie alte Herrlichkeit ahnen lassen. Aus dem
Mittelalter ist noch viel weniger erhalten, und doch vermogen
uns diese wenıgen este 1in Verbindung mıt geschichtlichen No-
ti1zen ıınd 1m Vergleich mıt dem Kunstschafien anderer Kultur-
Statten ein ziemlich klares Bıild gewinnen lassen.

Die beiden Stitterbrüder bauten zunächst iur ihr Kloster
eine Kirche TenNn des alvator. Der del nd Reichtum der
er und gerade dieses Patrozinium in jener Zeit WITr finden

in u  a, Chiemsee, Kremsmüuünster, Polling nd manch ande-
Ten Klöster wieder möchten 11S dieses erste (jotteshaus als
kein unbedeutendes Bauwerk vermuten lassen uch die Besiede-
lungr des  OSTterSs ausSt  allen spricht aiur. ber Nal scheint
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VON Antang LAUT als Provisorium gedacht un VOIN Anfang zugleich
e1iNe größere Kirche vorbereı1ıte: en enn schon wenige Jahre
späater wurde eiNle grobe Abteıikirche TrTen der beiden Ano-
steltürsten vrewelht traditionell Dezember 754 nd

ihr wurden die AUs Rom erworbenen Relıquien des Qu1
IT1NUS beigesetzt“ Analogıien 1T Chiemsee Freising, ürzburg
us  — lassen auch Al HA Weiterbestehen der Salvatorkirche neben
der Abteikirche der Aposteltürsten denken DIie (Gebeine des
QÜuirinus werden „ohl WIC Ilmmünster 111 Isen 1111 Dom ZU

Freising, FEmmeram Regensburg und Füssen zunächst
iM C1INeTr contess10 untier dem Hochaltare beigesetzt worden SC1MN

Das Kloster betrieb eitrige Rodungsarbeit und sandte
Mönche weIılt das an hinaus ESs wurden Siedelungen aAM C-
legt und Kirchen gebaut 795 1ST VOINl Ptiarrkirchen auf Jegern-
Seer Klostergrund die Rede welche S04 der‘ Abt Meginhard AlL
en Bischof tto VOIl Freising zurückgab Die Quirinuskirchen

Aubing, Ostermünchen ursta Del Rosenheim Kranzberg,
Jasberg und Großeisenbac können ohl hne welteres qals K

Bauten angesprochen werden. Leider tehlen unlls ach-
ichten Adus jener Zeıt. Die Ungarneinfälle zu Beginn esJahr-
underts, der damıt verbundene FEiInzug des größten Teıles der
Klostergüter Urc Merzog Arnult, die daraut auch Jegernsee
lolgende ziemlıche erödung des OStTters nd N1IC uletzt der
Brand Ol 075 vernichteten Was vorhanden SC1I mMag

Das Kloster Tstand als kaiserliches Reichssti wıieder 79
unterzeichnete Kailser tto dıe Stifttungsurkunde*. DIie Bene-
diktiner kamen diesmal Adus axımın 111 nla gehörten also
der Reiorm VON (jJorze d welche sich prachtvolle (jotteshäuse
nd möglıchst telerlichen E T E .  Goleschenst ZARDR besonderen Aufgabe
gemacht Der ZzweIıte Abt (jozbert kam 082 VOIL Inme-
Ta das ebentfalls kurz vorher Öönche Aus Maxımin erhalten
hatte Fr hat ı Tegernsee denTUn ZUT neuen Pilegevon Wissen-
schafit nd Kunst gelegt IS begann den Bau NECUCHI, mäch-
igen k I Sie Wr eier lang, also 11UTI 15008| I1l
kürzer als der Dom 1n Freising, TEI N1C gleichlange
Schifie; der Chor WäarTr WI1eC 111 en 1 Reichenhall verlängert”.
Unter em Hochaltar WAarTr die (Grabkammer des Quirin. Der
üUnite Abt Beringer Aus der des Konventes gewählt tellte

esten an die Kirche AdUus ruch- und Rollsteinen dıe ZWCI
] ürme welche eute noch größtenteıls ihrer Bauart erhalten
sınd Er errichtete 11 Kloster vielseitige Kunstschule Diese
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schmückte unier des es Leitung, der selbst als C1MH tüchtiger
(Goldschmied bekannt 1St, die Mauptapsıs Innern m1T old-
ınd Silberzier, SC die Sakristel gottesdienstliche (jeräte‘

DıIeBesonders berühmt 1st die dortige
bisherige Ansıcht Jegernseer Öönche hätten diese uns) ertiun-
den, äßt sıch ZWAarTr eute nıcht mehr aufrechterhalten®; aber TTı
SaCAlıc arbeitete diese Werkstätte, WIC WITL Aus zeitgenÖssischen
Brieten NC bloß tür das Kloster sondern auch tur
Dome und andere Abteien ral Arnold VON Vohburg hat diese
uns ach Jegernsee gebrac VOINN Abt (Jozbert geruten We-
JCH der vielen utträge mu Abt Beringer C1INE zweıte 1AS-

errichten Für en Bischot (jottschalk VOIN Freising 1eß
200 Glasgemälde tertigstellen 1ne 1SS1IN mMu der
vielen utträge aut CINISC Zeıt vertrostet werden*® Ile diese AB
beiten scheinen DIS aut dıe Glasgemälde Dome ugsburgz
verlorengegangen SC11

Die Werkstätte schon Abt
(jozbert eingerichtet DE erbDıtte sich TIE VOIN
Verwandten Kupter un Ble1 IUr Quirinusglocke Abt Be-
TINSZCI 1eß (jlocken Iür Türme gießen und Abt Harrand

Schenkte (Glocke ach Benediktbeuren Lieser
Kunstzwelg wurde VOIN em önche Ulrich Aus Freising den 0
SEINSCEIN gelernt Bischof (Gjottschalk ihn Qaut Bıtten des
es geschic 1n Mönch Wernher wird als ockengießer
genannt E den Beinamen Wezil Anaglypha und unter
dem bte erhar (1068—10091) Fr goß tüur das Brunnen-
aus den Erzbrunnen Da ihm auch Fenster hor der Kirche
und mehrere Goldschmiedearbeiten zugeschrieben werden!? wird

wohl der OrsSstan der Kunstschule DEeEWESCH SCH] Später
wurde an Prior) des OS{ters

Der dritte weig der ersten JTegernseer Kunsttätigkeit galt
der bliothe Abt Gozbert 1St ohl ihr eigentlicher Be-
gründer Wıe überall, wurden auch 11 Jlegernsee zunächst
kunstvolle andschritten VON anderen OStern bezogen, aber
schr bald Kloster selbst hergestellt. Man hat bis VOT kurzem

en Büchern VON der diesbezüglichen Meisterschait des
tes inger lesen können der 097 schon Klosterschüler 111
Tegernsee IEWESECN 1St ber 1ST N1IC der Meister der unst-
vollen Ilustrationen der andschriften Aaus SCIHNET /Zeıt der ihm
besonders zugeschriebene clIm 1ST 1L1LUTE unter SCHHGL. gelStl-
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SCH Mitwirkung entstanden‘*®. Wernher, dem Schulmeister, wird
eine Armenbibel zugeschrieben. Kugler Fr hat 1831 in Berlın
eın Buch ber den OoOnNC Werinher geschrieben, der ein Marıen-
buch mıit Bildern geschmückt hat i1ıne Prac hat das Klo:
ster Kaiser Heinrich 111 054 geschenkt, ein Buch dessen F1n
band mıt old- und Silberarbeiten verzliert Wrı ach esten-
rieder bestellte och Kaılser Friedrich Barbarossa iın Tegernsee
eın Missale und e1IN kektionar!>. om1 muß damals och dieser
Kunstzweig in Jegernsee besonders iruchtbar gepilegt worden
Se1IN.

Fın Hauptiörderer der Jegernseer uns WAar inger, der
VON seinem Konvente zweımal gewählt, 10472726 und 103041
Abt SECWESCIL, aber zuerst Urc den Kaiser Konrad I1 und
dann Urc Bischo{f Nıtker VOIN Freising abgesetzt worden WAaTl,
jedoch bis seinem Tode (1056) der Berater des Abtes, ja der
eigentliche Leıiter des OS{ters geblieben ISS Während seiner
zweiten Amtstätigkeit 1Sst 035 die Kırche mıiıt anderen eDauden
UFc Feuer zerstOrt worden. Mıiıt des Mönches Edemaram
aute die Kırche wieder aut eın Hauptwerk 1st ohl dıe E
weiterung der Contessio des eiligen Quirinus unter dem Och-
ar einer regelrechten Krypta S1e WarTr ET lang, FEOl
rei tünischitig, 1n der Längsachse Säulenreihen, m1n-
destens Säulen, Wandpteıler und halbrunde Schildbögen,
WI1e ein gratiges Kreuzgewölbe. Derartige Krypten wurden da-
mals mehrere errichtet; bekannt 1Sst die Woligang-Krypta 1in St E:

und die Krypta der Neumünsterkirche 1n Vielleicht
hatte Jegernsee WI1e diese auch Deckenmalereien. Am (J)ktober
041 wurde S1E Ten des Erlösers (Salvatorıis) eingeweiht,
1mM Jahrhundert verändert, 1673 als Önchsgru völlıg
gestaltet, 895 wIlieder entdecCc nd genauestens ertorscht*” Der
Abt wölbte auch den hor der Kirche, hat auch 1in trengberg
(Niederösterreich), das Tegernsee gehörte, 1034 die NEU-
rbaute Kirche Urc den Bischoif. von Passau weihen lassen!?.
Als 036 1e 1in die Kırche eingedrungen WarTen nd Kirchen-
chätze geraubt hatten, gab Gelegenhei deren Neubeschat-
ungDer rasche Wechsel der hte ach der zweıten Absetzung

Ellingers brachte das Kloster in Hnanzıielle Schwierigkeıiten, die
sıch gewaltig verstärkten, als Kaıser Heinrich beabsichtigte,

13 Bernh., Abt Ellinger VO  S egernsee, 182, 183
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AUS der €l eine‘ Kommende Zu machen nd 1esSelDe Uurc
3 Piund old 1n ihrem Bestand gesichert werden mußte.* So
konnte eyirie SMn das 1CUEC große Kunstschafien Se1INES
Nachfolgers Eberhardi1Il.nur vorbereıiten. Dieser als Abt von
St Emmeram das dortige Kloster AUs Schutt nd Irüummern
wieder erstehen assen und tat ein eiches 1n Jegernsee. Hıer
sturzten 1n eliner A die Südmauern der Kirche ein: In unt
Jahren WarTr das (jotteshaus wıieder hergestellt. Der Chor erne
einen Mosaiksteinboden Der Abt Aaute auch das Kloster un
errichtete ‚an dessen STSE1ITLE eine Marienkapelle, ohl 1n einer
Verbindung mıt dem Kapıtelsaal. Sie wurde 087 VOIN Bischoi
Megınwart geweliht””. An das Münster aute elne asılıka;
ohl 1Ur e1INe Kapelle, des eiligen Michael, un darüber wurde
das Archiv untergebracht. Diese Kapelle dürtte in einem uUurm
gestanden haben S1e machte den Antfang einer el VOIN Ka
pellen, welche 1 aute der Zeit die Kirche gebaut worden
SInd. Unter Abt upe Saute der (ustos Werinher
VOIN uihoien die Benediktuskapelle die Nordostseite des (jot-
teshauses?*. erselDe erwarb auch Spendgüter tür die e1 der
Johannis-Evang.-Kapelle??. In der Andreaskapelle agen ängere
Zeıt die Stifter begraben In die Kapelle 1n Vvon dem Kırchen-
eingang stitteten drei rüder VOIl lor 447 eine wige  Messe*.
Wann nd diese apellen gestanden Siınd, wIsSsen WIT eute
nıcht mehr. Abt Eberhard Il egte auch 3001 as Kloster Be-
testigungsanlagen nd rbaute ren des eiligen Michael
Aus eın die Piarrkirche in mun Abt 11 die Kırche 1n
gern, Abt Rupert die Kırche in Kreuth Ten der eiligen
Leonhard un ulıana

Die Klosterkirche und die apellen wurden würdig AUS$S-
gestattet. Die TON1 erzählt, daß Abt er  ar das Muün-
ster mıit getäfeltem Gebälk, mıiıt Malereien und Glasgemälden DC-
schmückt hat O der seine beiden Nachtfolger mussen auch
Altäre ın der Kirche errichtet aben, denn;: Bischot Heinrich
VON Freising hat solche geweiht, und weil WELECN seiner Stel-
lung ZUMmMm Papste exkommuniziert WAar, hat diese Altäre der FZu
bischof VOINN alzburg 135 nochmals cConsecrliert**. (jenannt sind
Ol diesen aren 1UT der Chorhaunptaltar hinter dem Hochaltar
1ıt en Reliquien des heiligen Chrysogonus und der Kreuzaltar
unten 1n der Kirche (ın basilica) mit en Reliquien des eiligen
(Castor1us. Der schon erwähnte Werinher eczıl ertigte 1mM Al
rag des es 1n Iriangeltorm den Hochaltar AUus old und
Silber und zierte hn mıt LE.delsteinen?® Nicht bloß dıe bte
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schmückten diese Kırche reich WIC mögliıch S1e rhielt auch
anderweitige Spenden Reiniried brachte Del Se1NeM Koster-
einNtrıtt GIec dus Silber un old und nebenbe!l viele
Bücher daß S1C der Ööhe des Hochaltares autgestapelt werden
konnten?®. e1 VOIN UulzDAacC ST11tetfe goldenen cIC
mıit E.delsteinen verziert, CIM silbernes auchtaß, Seidentapeten,
Wandbehänge uUuSW2

Nier dem bte Rupert I 8S6) rlebte das Kloster
SCINE höchste romanische uftfe und amı auch der uns Als
erster unter den bayerischen en Trhielt 178 VON aps
Alexander 88| ur SCINeE Person das eCc der Pontihikalien 1186
übertrug Urban diese AÄuszeichnung auch aut SC1INE ach-
iolger amı erreichte auch der anz des (jottesdienstes
SC1INEIN Höhepunkt Der amalige (Custos Werinher VOINL AUNT-
Olen vermehrte die Paramente nd den Kırchenschatz F muß
sıch besonderer Vorrechte rireut haben enn HNein durtte

der Zeıt des Interdiktes die heilige Messe lesen?® Die amalıge
Klosterkunst JTegernsees machte weIlt VOIN sıch reden enn der
Propst Heinrich VO  —_ Pölten er. sıch VO bte Rupert e1ilNeIl
unstler YANE Ausmalung SC1INeT Klosterkirche?? Kaıser Friedrich
bestellte siıch ein Missale nd C111 Lektionar

Diese romanische Hochblüte wurde bald Urc en Herzog
Ludwig nd den (Gjraten tto VOI Valley unterbunden, qals S1C
208 das Kloster zehn Wochen lang belagerten und dann ZeI-
tOrten nd verwusteten“‘ AA wurde der des Bischots
anego VON Passau des ehemaligen Abtes Tegernsee TE-
gCNH en (Gjraten Rapoto VOIN Ortenburg das Kloster neuerdings
verwustet und 111 Brand gestec Der unwürdige Abt erch-
told (  A  9 der dıie Mönche d us dem Kloster vertrieben
hatte verkautte der versetzte Kelche, Rauchtässer, Chormäntel,Meßkleider und argeräte. Wohl hat SC1MH Nachiolger Ulrich
Porterhauser 5LE wieder C1iNen großen sılbernen eic
beigeschafit, aber das Kloster wurde unter ihm neuerdings VON
den Soldaten des Merzogs verwustet, und Nachtolger Ru
[0789) (  1—606 mußte neuerdings verseifzen un verkauten.
Abt Ludwig VO Graisbach (  N suchte das Kloster Urc

Mauer gegECN den Ansturm VOINl Feinden sichern
Erst Heinrich Rainer 3—3 konnte wieder die Kunst
etwas ZUIT: Geltung kommen lassen Er aute den Schla{i-
saal nd das Sommerretektorıium wölbte den Kreuzgang und meh-
reTre apellen chalite 1330 C1nNn 1NECUECS Lavatoriıum ur das TUnN-
nenhaus Del nd 1eß einen sılbernen Abtstab ertden och

Kunstschattien WAar 1U CIMn kurzes Autleuchten dem chnell

26 lb 516 27 lb 520 -5i 521 522
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wıieder die Finsternis eines inneren Klosterverfalles tolgte, der
keine uns gedeihen lassen konnte ErTst qals 1474 der vordere
Teil des Chores der Kırche eingestürzt WarTr nd den hrysogo-
nusaltar zertrummert atte, tand die uns mıt der Klosterreiorm
VOIl Melk wıieder einen Weg in das Kloster zurück.

Das Kloster rstand LeDer das nunmehr DIs ZUTE
Säkularisation VON 1803 geblieben 1St Eıne Klosterblüte ist immer
auch VOIl einer Kunstblüte begleıtet. DIe beiden ersten Reiorm-
äabte Kaspar Aindoriäer(und Konrad Ayrınschmalz
(  Dn auch in seltenem Ausmaß Kunstmäzenaten. SAl
nächst mußte der Bauschaden VOIl 49724 behoben werden. Der
ber der Krypta gelegene Chor wurde Urc Meilister Hans Hal-
der HNEU gebaut und 4720 WIEC den Wei  1SCANO Albert VOIl TEeI-
SIN gewelht Dann entstand die doppelgeschossige Sakriste]
rechts VOIN Chor Dann wurde der untere Chor (Krypta) gewölbt
und das Gewölbe wurde mıt Ornamentmalereien geschmückt.
1445 mu dıe Südmauer der Andreaskapelle erneuert werden,
und bel dieser Gelegenhei wurden die Stiftergebeine Aus dieser
Kapelle VOT dem Kreuzaltar der Kırche 1n ein nrächtiges Och-
orab Aus Marmor gelegt, dessen Deckplatte mıit dem Bıildniıs der
beiden Stifterbrüder, einem Meisterwer des Steinmetz, das jetz
über dem Außenporta der Kirche angebracht ISt, während das
(jewände se1it 16992 den Autbau des Hochaltars verzlert.: Der Abt
eErSeIzZte 450 die Holzkapelle über dem Gnadenbrunnen 1ın Sankt
Quirin Urc en eutigen eınDau Nachdem die Kıirche in Ord-
NUNg gebrac WAal, aute Abt Kaspar 1455— 60 das Kloster u
ersetzte das romanıiısche Bauwerk Urc ein gotisches: der Kreuz-
gall  359  o das Dormitorium, das Reiectorium, die Infirmarie, die Ab-
te1l und das Haus der Aaste erhielten eine ' zeitgemäße Form, in
der sich das erneute innere Leben des OS{ierSs statutengemäl
abspielen konnte

Wıe 1n der iruüuhromanischen Epoche die erste Klosterreitorm
N1IC bloß archıtektonisc Kirche und Kloster umgestaltet, SOI-
dern auch aut das würdigste reich mıt Kunstwerken ausgestaltet
atte, geschah 1eSs auch jetz nfolge der zweıten Reiorm,
1Ur mıt dem Unterschied, daß die unstler N1IC mehr 1mM Kreise
des Konventes lebten, sondern VOIl außen geruten wurden. Abt
Kaspar konnte seinen Architekten Hans Halder 1450 der

München als Baumeister tür den geplanten Bau der Frauen-
kirche empitehlen. UHrC die vielen TDe1lLten in Kirche und Kloster
wurden Krälite geschult, WI1e die Baumeister Gugler, nd

weıteren Arbeiten etähigt. Der Meister des Chorgestühls War
ohl eın Benediktiner-Laienbruder, aber N1IC VOIN JTegernsee,
sondern VON Reichenbach in der Oberpfalz. Nur in der Buch-
malerei WarTen einige önche mittätig, wurden aber VOIN der
Kunst auswärtiger Laien bedeutend 1n chatten gestellt ToOtz-
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dem WaTr das Kloster JTegernsee durch ”die Kunstförderung der
Tel bte' Kaspar, Konrad und Quirin Z zweıtenmal ein be
deutendes KUunstzentrum, das jetzt, in einer BeEIit: in welcher dıe
Kunst ın bedeutendem Ausmaß olksgut geworden WAaTl, N1IC
uületzt Urc die vielen Kirchen der mgegend, welche mıt 4O
SEINSCE in CHNSCICH der weiterem /Zusammenhang standen, seine

in der Iiruüuhromaniıischen Zeıt
TaNlien och weıter und wirkungsvoller aussenden konnte w1e

Im Vordergrun Stan der i Hochaltar miıt dem Kreu-
zıgungsbild und vielen Passionstaieln, welcher 445/406 ach dem
vorhandenen Mittelstüc nd einıgen J ateln VOIN einem bedeuten-
deren Meister geiertigt nd 4406 VOIl Bıiıschot Johannes Grün-
walder tTen der Aposteliürsten und des eiligen Quirinus
geweiht worden SR uch das Chorgestühl, das der Bruder Jo
hannes VOINl Reichenbach 1450—53 schuf,; WAaT ach den 1mM Na-
tionalmuseum vorhandenen Resten eiıne bedeutende Arbeıt, ahn-
ich dem Chorgestü des gleichen Meısters, das ım Kloster Re1-
chenbDac och ast Sallz erhalten ist Der uUurm Trhielt eine
37 Zentner schwere Glocke, der Kırchenschat wurde erneuert
nd bedeutend vermehrt. Der Chronist berichtet VON der Restau-
ration eines Ilteren goldenen Kelches SOWIE VOIN der Neuanschat-
iung VOIN sılbernen Kelchen 14458 1eierte der (Goldschmied e1InN
siılbernes Brustbild des eiligen Quirinus, in das, aNnnlıc WI1e in
das Sebastiansbild 1n Ebersberg, das aup und der größere Teil
der übrigen Reliquien des eiligen eingeschlossen wurden. 440
Dbrachte der Goldschmied Johannes, ür gewöÖhnlıich mıt dem Be1-

Kistler, nach em Verbrüderungsbuch aber Terl genannt,
VOIN Landsberg die noch erhaltene große gotische Monstranz mi1t
Silberfiguren, 27 hoch AUus vergoldetem Kupter gearbeitet.
Sie 1st och erhalten Nur wurde das Mittelstück 1m Jahr-
hundert leider ohne Verständnis geändert.

Abt Kaspar, der tür Bücher nd Hausrat ber 000 AUuUS-
gegeben hat eine tür die amalıge Zeıt unerhörte Summe

hat wahrlich auch tür die Kirche nd ihre 1er DC-
eistet E gewl NUur einen kleinen Teıil seiner ane AaUus-
tühren können, denn 1st schon 1461 mıt erst Jahren DC-
storben??. eın großer Nachtolger Konrad yrinschmalz
DIS konnte noch mehr tun Er gann noch 1 ersten Jahr
seine Bautätigkeit, indem zunächst die Pfarrkirche Johann
Baptist, wegen ihrer Lage tür gewöhnlıch „Burgtor““ genannt,
verlegte. Sie lag ursprünglıch ahe bel der Pförtnerwohnung
Klosterhof und wurde Jetz zwischen den beiden Außentoren
Neu gebaut, nach der Säkularisation 805 leider niedergerissen.

d p Wessinger Aindorffer, Abt VON Tegernsee,
eın eılt- und Lebenébyild‚ Oberb IC  1V XLA (1885), 196 —260
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1463 wufde auch  die Katharinenkäpelle mit Erlaubnis des Bi-
schois abgebrochen nd alur eın Nebenaltar in der Piarrkirche
eITICHIE Diese soll ein Werk des Baumeisters Heinrich Gugler
SCWESCH sSe1IN. Dessen Bruder lex hat 14606 die Kırche 1n gern
gebaut und den ortigen I urm erhöht uch dıie Kırche 1n Schalt-
lach, irüher eine Filiale der Jlegernsee _ unterstellten Ptiarreı
mun 1St sSe1in Werk 480 mußte ach dem Brand die Kirche
1n Holzkirchen wılieder autgebaut werden. Meiıster der 14091 QC-
weihten Kirche 1in Kreuth die Brüder Hans und artın
Vörchl DiIie Burgtor-Pfarrkirche wurde August 463
weiht. Sie WarT ein einschifiger, gewölbter Raum mi1t einem
Chorabschlu VOINl Tel Seiten eines Achteckes. DIie Friedhot-
kapelle St Anna, spater Allerseelen genannt, hat erst der ADbt
Maurus (1512—28 ım spätgotischen St1l gebaut“*.

Ebenfalls och 1 ersten Jahr SE1INES Wirkens als Abt aute
Konrad eın Haus tür die weiblichen aste des Klosters, wölbte
en Keller 1m Konvent nd 1eß dıe Andreaskapelle ausmalen,
nachdem S1e ihren größten Schatz, das Stifttergrab, Al die Kirche

abgeben mussen. on unter seinem Vorgänger hatte der
el  1SCHO Johannes 4406 in dieser Kapelle einen LECUCIL 2A1
geweiht, AL wurde das alte romanische anghaus
verbreitert und als dreischifiige asıl1ıka mıt angebauten Seiten-
apellen zwıischen en eingezogenen Pieilern NEeEU gebaut. Sie hat

oche, Pieiler irugen einst die ochwände mıt Tonnengewölbe
nd Stichkappen 1m Mittelschifi; die Seitenschift en Kreuz-
gewölbe, die Seitenkapellen Quertonnen mit Stic  appen. Bel
dieser Gelegenhe1 wurde die Benediktuskapelle aufgelassen und
1B5m e einen Sakristeibau ersetzt; s1e rhielt einen ar, welchen
1476 Bischot Sixtus Freising tTen des ursprünglichen
Kirchenpatrons (0)0!| 1LEDIEINSCE, des Salvators, weihte MW/ahr:
Sche1inlıc SiInd damals auch andere dıe Kirche einst angebaute
apellen verschwunden nd Urc Altäre 1n der Kirche
TSeIzZT worden; LUr die Michaelskapelle wurde 14897 vergrößert
nd ihre Apsıden wurden reich VErZIEI. Sie rhielt auch einen
leuen Ür Ehren des eiligen i1chaels und er Nheiliıgen
Engel?.

Beım der Kırche wird auch der Chor etwas VeCI-
ndert worden Se1IN; denn fand damals 1mM (SROT die Re-
1quıien des hl Quirinus SOWI1e der Heiligen Chrysogonus un
(Castor1ius. egen dieser Veränderungen wurde 1476 der hor
117C den Weihbischot Johannes reconcıluert und AIl Maı
1476 hat der Bischof S1xtus selbst den ar des eiligen asto-
T1US HNEeU geweiht, nachdem der el  1SCAHO ohannes schon
471 den Chrysogonus- und 14  ND den Quirinus-Altar geweiht

Für Altäre 1n der Kirche ieß der Abt 1C seinen
* D’a_ HL, 588 Aa lrl 555 55 'b_



ADDie He er e Kufisttätigkeit des Klosteré Tege_rnseé
chwager, den Bekannten Miünchener Maler Gabriel Mäleßkir-
CHEr, och während des Baues J ateln malen, VOIN welchen eine
jede rheinische (julden kostete DIe Altäre vielfach
schon e K, geweiht worden. Nur der KTeUZ-, der Apostel-
und der Castorius-Altar SOWIE der arn der Nothelter wurden
erst 1470 der Johann-Banptıst-, der Stephanus- und der CcCAatlus-
ar erst 478 geweiht Der aler 1eterte ALD die Tateln
Iur den Marıen- nd en Benediktusaltar, 1474 ur den Quirinus-
altar, 14706 ur den 1tUS- un Jungirauenaltar, 1477 ur den
Allerheıiligen-, den Vier-Kırchenlehrer- und den Johannes- und
Paulus-Altar, 478 tur en Sebastians-, den Vier-Evangelisten-,
den Dreikönigs- und den Heilig-Geist-Altar. 14709 1eierte Tur
je rheinische (zulden dıe kleinen Tateln des Armen-Seelen- und
des Heinrichs-Altars nd 474 en ar der Quirinus-
kapelle hergestellt. Im Yanzen rhielt ur alle diese Altartateln
ZUSamımen 280 rheinischen (julden 473 War auch der An
der Marıienkapelle Kapıitel des OSters VO Weihbischoif. Jo-
hannes geweıiht worden, sicher um diese Zeit auch eine
Altartatel erhalten Nur mehr Von tunt! dieser 1m Stittsbuch Q{l
gezeichneten Altäre haben sich Flügelbilder bis eute wieder-
geiunden, darunter vier OM 1{tUS- zehn VOoO Evangelisten-
ar

Abt Konrad WaTrT mıt schönen Altartatieln alleın nicht
rieden Er Ssorgte auch TUr eine weıtere entsprechende künst-
lerische Ausstattung seiner Kirche Der tHeißige Tegernseer FT
scher, Alphons Hueber, SCNTre1l VO  = ihm Ornatus ecclesiae
e1USque dsa DTO suppellectili plurıma em1t?®”. peziell WEeI-
den rtwähnt Zzwel silberne ÄArme der Aposteltürsten, eine Colo-
mann-Monstranz, eine ‚] atelmonstran der eiligen Heinrich un
Kunigunde, eine Eimonstranz des eilıgen Stephan, eine arıen-
mMONSIraNZ, erner ein Silberbild der sonnenumkleideten Marıa,
Brustbi  er der eiligen Benedikt nd Scholastika, eın rundes
Pektorale, eine Abtstabskurve, eine große nNIU und- viele ara-
mente*® Den Kirchenschatz ereicherte aber nicht bloß der
Abt, azu halten ihm auch verschiedene Freunde des Klosters
Das Verbrüderungsbuch angelegt) nennt unter. anderem
als Schenkung des Freisinger Domhbherrn Degenhart Falchinger
(T Behänge \r die Altäre und einen silbernen elcC tur
die Laienkommunion”®. Eın Goldschmied des es War Johann
Wiınshaimer, der neben vielen anderen Kostbarkeıten 475 eine
Silbertafe der eiliıgen Patrone Quirinus, Chrysogonus und

36 E Der wirklıiche Gabriel Maegleßkıircher. Münchener
ahrDuc der bildenden. Kunst, Bd 111 (1938), 306-—45

3i Oberb. Archiv (1897), 35 HL 546
39 Virgıil, egernsee und die deutsche Ge_istesgesc{h ichte

1m 1 Jahrh.,
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(astorius 1eierte Der Abt muß eiIn besonderer Verehrer dieser
eiligen SCWESECN se1in, enn 1eß 1470 AuUus Marmor ur S1e
Gedenksteine 1in der orm VOINL (jrabsteinen arbeiten*®. Der Mün-
chener aler eorg Amman, e1in Haustreund des sters, ma
eine kleine ale ur einen ar

Das JTegernseer Münster muß 1in seinem Bau und 1n se1ner
rteichen spätgotischen Finrichtung WITKIIC err1iıic geWESEN se1in,
als 4706 Bischof Sixtus Von annbergz tejlerlich eingeweiht
hat LEbenso W1e die Kirche lag dem Abt auch das-Kloster
Herzen-: Wir hörten schon, WI1e asselbe mit einigen Bauten
erweıterte. 1470—85 1eß 1ITC. den Baumeister Jörg Few-
müllner einen Festungsgürtel mıt Wehrtürmen sSe1n Kloster
egen ‚„CGott Zu lob und ecien und dem goczhaus behuet, den
Armleuten in Kriegslauften utflucht‘‘ Der Bau kam aut

000 Pfiund Pfenning“. Wie sıich Konrad unablässig bemuüht
hat, se1ine Kıirche möglichst schön gestalten und möglichst
reich auszuzieren machte auch 1m Kloster Besonders
werden ulls häu 19 die Glasgemälde 1mM Kreuzgang genannt.
S einzelne Scheiben, WIe WIT S1e Aus jener Zeit eute NUr
och 1m ehemaligen Zisterzienserkloster Wettingen 1n der
Schweiz sehen können, Stiitungen VOIL Freunden des Hauses
oder ulträge des es Eın besonders wertvolles ST11Tefe VOr
dem Kapitelssaal der schon erwähnte aler eorgz Amman Aaus
ugsburg, späater Bürger VON München, der auch sechr viele
andere Scheiben Entgelt gemalt Der schon erwähnte
Dombherr Falchinger STITteie eın as des Gekreuzigten ükte
das eiektor

Der dritte Reformabt, - Quirin Regler (1492—1500) stand All
Größe seinen: beiden Vorgängern nicht nach, TUr die Feier des
Gottesdienstes und künstlerisch Ausgestaltung des (Gjotteshauses
hat große Summen Müssig gemacht, IUr die Künstler. Arbeit
eschafit‘‘#3. j e n 1eß 1493 1m Chor der Kirche einen Marmor-
en egen, 1496 eine aie tür den Engelaltar malen, kautte

Kelche, 26 Meß- und Kristalleuchter, 40 Meßbücher, Abt.
stäbe, Infuln, OStDare OUrnate, goldene und silberne Reliquien-
ehälter, viele Bıiılder tür die Sakristei** Das WaTr es 1Ur die
Kirche ET War mıit dem Merzog Albrecht beireundet und tür
diesen 1eß 1 Kloster eın prunkvolles Gemach mıit seidenen
Kissen un Teppichen einrichten; auch für die €1 selbst
wurde Silbergeschirr beschafft; silberne und vergoldete Becher
tanden IUr den Abt bereit, WenNnn in München, Holzkirchen,
gern Z iun Leider veranlaßte ih der Widerstand e1ines
Teiles des Konventes schon mıit Jahren den illen

*. P.@ 7 JI1L, 548 AGE1LTET,
* Redlich, B: 231.- “ Geißger, * Redlich, 171
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des Herzogs und des 1SCHOITIS ireiwillig die kRegierung nieder-
zulegen.

Dem Mittelalter gehören och beiden Nachiolger
Heinrich Kunzer (1500—1512) und Maurus Leyrer —

Der erstere aute TUr die Inhrmarie e1iINe Annakapelle. E
War CIM besonderer Freund VOIN Altären In der der Mün-
sterkirche ieß 1528 aT Ten des JTodeskamp{iesdes Erlösers auifstellen*, auch errichtete Achatiusaltar,

ar Kreuth und der Walliahrtskirche er-
eiligen bel Oberwarngau Den Kirchenschatz vermehrte miıt

sılbernen Brustbild des hrysogonus. Abt Maurus
erwelıterte die el aute Piarririedhof die Annakapelle,
spater Allerseelenkapelle genann(t, und die Sebastians- und
Rochuskapelle TrT1e VON gern Wıeweit dem Bau
und der Einrichtung der Kıirche Georgenried bei IMNun
(1528) beteiligt Warl, 1e6 sich bis jetz NIC teststellen Von
großer Bedeutung TUr das Kloster WAdL der Neubau der Biblio-
thek 1524, der 145 un Schilling ennige gekoste hat
Er schließt die mittelalterliche Bautätigkeit des OSsters Jegern-

s ist beachtenswert, daß selbst Imnıt Glasgemälden gezlert
SEWESECN 1S{

Der Bau War durch die mehr wachsende Bücher-
zahl notwendig geworden DIie Bibliothek 1ST WI1IeC die Kloster-
kirche e1INn (Gradmesser des uten (jeistes jeden OSTeTS
Nachdem sich JTegernsee die 1426 eingeführte Reiorm Bau
und der entsprechenden Einrichtung VOIN Kirche und Kloster

glänzen ewährt hat 1ST 6S selbstverständlich daß auch
Bibliothek QuUutf CITIE besondere öhe gebrac wurde Die

Klosterbibliothek zählte 1803 bei der Aufhebung S() 000 an
und WäarTr amı die zweıtgrößte er bayerischen Klöster S1e
hatte Ausgang des Mittelalters ber 2000 ndschritften
und das bedeutete och mehr als die OO Bücher DIie Bib-
iothek Warlr damals größer als selbst die Vatikanisch Bibliothek

Kom Wohl dıe meıisten Handschritten wissenschatit-
lichen nhalts und ohne künstlerischen Schmuck, aber es gab
auch viele mıiıt wertvoller Buchkunst, die heute och den be-
sonderen Schätzen der Spätgotik der Münchener Staatsbib-
i1othek zählen. E< bildete sich keine eigentliche Buchkunst mehr
WIeE seinerzeıt der romanischen Epoche Das War der Zeıt
der Spätgotik nicht mehr möglich der Laienbuchkünstler

Lande herumzogen und Entgelt den Ostern a_
beiteten

ber die Buchkunst i Zeit JTegernsee hat ereits Pro-
tessor er Riehl SEC1INeTr Arbeit ber die bayerische Minia-

* 'D @7 ‚DE 554 AT 105 1854
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turmalerei der Hälfte des 15 Jahrhunderts (Obe‘rbäjer. A
chiv 560 153) geschrieben. on 1m vorhergehenden Teıil
seiner. ÄArbeit 1St (S 45) aut Jlegernsee sprechen gekom-
1HNEeIN ENbEn das Kunstleben m Kloster pevETNSEE Sind e1ine
el VON andschritten Adus dessen Biıbliothek interessanf{, in
denen alte Molzschnitte, JTeigdrucke, Schrotblätter VOIN Kupter-
stecher entweder aul die Deckel geklebt oder in die Bücher einge-
bunden Sind230  D Mi’c‘fiae; Hartig.  turmalerei der 2  Hä1fte des 15. ]ahfhunderts (Obe‘rbä&er. Ar-  chiv IL, 86—153) geschrieben. Schon im vorhergehenden Teil  seiner Arbeit ist er (S. 45) auf Tegernsee zu sprechen gekom-  men: „Für das Kunstleben im Kloster Tegernsee sind eine  Reihe von Handschriften aus dessen Bibliothek interessant, in  denen alte Holzschnitte, Teigdrucke, Schrotblätter vom Kupfer-  stecher entweder auf die Deckel geklebt oder in die Bücher einge-  bunden sind ... Es ist doch immerhin von Interesse zu sehen,  was für Kunstwerke der verschiedensten Art ein Kloster wie  Tegernsee besaß.“ Er zählt dann eine Reihe von Handschrif-  ten auf, zunächst eine auch mit einer ganz netten Zeichnung  von 1440, dann eine mit 9 Kontur-Holzschnitten, ein Diurnale  mit einem' Holzschnitt und einem Teigdruck usw. Den 3. Teil  beginnt er mit 2 Tegernseer Buchkünstlern, dem eleganten, zunft-  gerechten Miniaturisten Heinrich Molitor, Bürger von Augs-  burg, der in Tegernsee 1451 den 2. Band von Ludolphi vita  schrieb und verzierte, ebenso 1474 und 1475 dort als, Schreiber  und auch als Maler tätig war. „Einfluß der Kunstweise Molitors  auf die Miniaturen von Tegernsee, das in der bayerischen Kunst-  geschichte des 15. und des beginnenden 16. Jahrhunderts eine  sehr bedeutende Rolle spielt ..  zeigt auch ein Psalterium, das  1489 Thomas Haympuech schrieb . . ., aus Prag bei Mauthausen  ın Oberösterreich“, ein Weltpriester“’. Dann geht Riehl auf einige  }  andere Handschriften ein und schreibt zum Schluß: „Im Ver-  gleich zu gleichzeitigen Arbeiten anderer Klosterschulen in  Bayern zeigt übrigens auch diese Handschrift noch, wie gehoben  durch die in Tegernsee arbeitenden Künstler und die guten Vor-  bilder der Bibliothek hier selbst  besser arbeiteten als anderwärts*®““.  Ö  schwächere Maler doch noch  Nach einigen weiteren Werken kommt er auf den Bruder  Antonius von Tegernsee zu sprechen, also einen Mönch des  Klosters, „bedeutend durch selbständige Erfindung‘, der 1459  ein „sehr beachtenswertes Kunstwerk‘“, ein defensorium Mariens  mit 46 Bildern gefertigt hat, eine Handschrift, welche für die  bayerische Malerei um die Mitte des 15. Jahrhunderts von her-  vorragendem Interesse ist, besonders dadurch, daß wir hier  im Vergleich zu der vorerwähnten Gruppe von Tegernseer  Handschriften sehen, wie gleichzeitig in einem Kloster verschie-  dene Richtungen der Malerei nebeneinander geübt wurden. Riehl  schreibt, „daß die Tegernseer Richtung der Illustration mehr und  mehr dem Holzschnitt zufiel, der vielleicht im Kloster selbst  geübt wurde‘“. Weiter lesen wir (S.105): „Die Tätigkeit des  Klosters Tegernsee in der Miniaturmalerei war, wie wir sahen,  während des 15. Jahrhunderts, besonders Während dessen zwei-  RC 05 — 1G 06S ist doch immerhin VOIL Interesse sehen,
Wds TUr Kunstwerke der verschiedensten Arı eın Kloster WwW1e
Jegernsee besaß ‘‘ wa zählt ann e1ıne el VOIL Handschrif-
ten auf, zunächst eine auch mıit einer Qallz netten Zeichnung
VOIN 1440, dann eine m1t Kontur-Holzschnitten, eın Diurnale
mit einem Holzschnitt un einem Teigdruck uUuUSW Den Teil
beginnt m11 Tegernseer Buchkünstlern, dem eleganten, zunit-
gyerechten Miniaturisten Heinrich Molitor, Burger VON Augs-
burg, der in Tegernsee 1451 den an VOIl Ludolphi vıta
schrieb und verzierte, ebenso 147/4 und 1475 dort qls Schreiber
und auch als aler alg Wa  — „Emmuß der Kunstweise OlTOTrS
aul die Miniaturen von legernsee, das 1n der bayerischen unst-
geschichte des un des beginnenden Jahrhunderts eine
sehr bedeutende Rolle spielt zeig auch eın Psalterium, das

TIThomas Haympuech chrıeb aus Prag be1 Mauthausen
ÖOberösterreich‘‘, eın Weltpriester“*”. Dann geht 1e aut einıge

andere andschrıitften eın und schreibt Zzu Schluß „Im VeT:
gleich gleichzelitigen TDelIten anderer Klosterschulen 1in
Bayern zeig übrigens auch diese Handschrifit noch, W1e gehoben
durch die 1n Jegernsee arbeitenden unstler und die gute Vor-
bilder der Bibliothek 1er selbst
besser arbeiteten als anderwärts*®t®

schwächere aler doch och

ach einıgen weıiteren Werken kommt aut den Bruder
Antonius Von Tegernsee sprechen, a1sS0 einen ONC des
Osters, „bedeutend durch selbständıge rhindung‘“‘, der 1450
eın „sehr beachtenswertes Kunstwerk“‘, en defensor1um Mariens
mit 46 Bildern geiertigt hat, eine Mandschriit, welche tur die
baverische alereı u die des Jahrhunderts VOINl her-
vorragendem Interesse SL, besonders adurch, daß WIT 1er
1mM Vergleich der vorerwähnten Gruppe vVvon Tegernseer
Handschriften sehen, W1e gleichzeitig 1n einem Kloster verschie-
dene Richtungen der Malerei nebeneinander geü wurden. Riehl
schreibt, ‚„„daß die JTegernseer ichtung der Ilustration mehr und
mehr em Holzschnitt zunel, der vielleicht 1mM Kloster selbst
geU wurde‘‘. eıiter lesen WIT (S 105) „DIeE JTätigkeıit des
OSsters Tegernsee in der Miniaturmalerei Wal, WIe WITr sahen,
während des Jahrhunderts, besonders während dessen ZWEI-

4’11 481
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ten Hälfte, eine sehr Lreiche und verschiedenartige. Eıin Werk de
Bruders Philipp AUuUs Holzkirchen VoOoN 512 ist genannf, eın
Werk des Bruders Konrad VOIl JTegernsee. Dann omMm RiehlE EK P aut oerg Gutknecht Z sprechen, der 512 als Novize des Klo-
Sters einen Psalter ausmalte, VON dem CT sagT, daß Urc ihn

eben 1n die Legernseer Miniaturschule gekommen ist
Dr Geiger ist in dem Abschnitt Die Kunst‘‘ sSeINeEsS Buches

„„Kloster JTegernsee“‘ (  A Urc eigene Studien und IArı
gebnisse anderer ber die spätgotische uns vieles weılter
gekommen. Der vorhın erwähnte Bruder Antonius 1st Pelchinger
AUus oien, der 464 oder 465 gestorben ISt; der Bruder Phi-
11pp Adus Holzkirchen el Siberer I Geiger hat qals weıltere
Mönchskünstler Michael axe (} den Kalligraphen

£ICAIO0T HMoimayr (F den uchmaler Quirin Tüntz]
(+ ndreas ‚agner ( angeführt. oerg (jut-
knecht ist ach ihm kein ONC VON JTegernsee, sondern ein
aler VvVon ugsburg. Virgil Redlich nenn LLUT (S 17/4) die
unstschreiber Paulus W102 und aus Bruckbeck und den
aler Gabriel Amman, den Sohn des Malers eorg Amman
AUs München, der viele cheıiben TUr das Kloster gemalt
hat

uUum CAIUuUSSe S€1 och eINESs Mönches 1mM AÄusgang des
Mittelalters gedacht, des bedeutendsten seiner Zeift: des Wolt-
Qang Sedelius (T der eın ebenso bedeutender Freund der
Musik WI1Ee ein ausgezeichneter rediger Wa  ® Selbst unstler, hat

anderen Künstlern, namentlich Mechanikern, viel1acC ANn-
ICQUNS gegeben und Fortschritte ermöglicht ILG seine Abhand-
lungen ber die Mechanik un Astronomie. ET tertigte wertvolle
Sonnenuhren, auch für _ höchste Herrschatten un errichtete in
Andechs eın Astrolabium. D chrieb auch über rein künstlerische
Techniken der Malerei, ber den Glockenguß und las-
schmelz*?. Seine Studien und Schriften Sind e1In Bewelıls, daß 1n
jegernsee die Kunst NIC Dloß das rgebnis VON rbeiten, SOI-
dern auch VOLI udien gewesen ist Nur War möglıch DC-
worden, daß S1e lebensvoll wurde und wieder eDen spenden
konnte uch hierin 1eg eine Lösung des Rätsels, WIe Kloster-
uns nicht bloß 1n der irühromanischen Zei in der es geistige
Leben zume1st AUSs en Ostern au  en IST, die Welt C1-

un robert häat sondern auch In der LZeit der Spät-
QOUK, 1in der zumeist uns Von außen in das Kloster gekom-

1st Das Kloster hat hier die uns N1IC bloß SVCNOSSCH,
sondern auch verarbeıte un dann Gemeingut gemacht
Und Tegernsee stand hierin e1iner der allerersien Stellen

a ‘ Öberb. Archiv (1897), 13/129


